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Kelkheim – „Ich wäre froh,
wenn das Gebiet vernünftig ge-
ordnet wird. Ältere Menschen
im Zentrum, das hat sich ja be-
währt.“ Bürgermeister Al-
brechtKündigerblickt optimis-
tisch auf ein weiteres großes
Bauprojekt rund um die Stadt-
mitte. Nach den Plänen des In-
vestors, der Dr. Kokabpick
Crössmann Kora Grundstücks-
verwaltungsgesellschaft-Kelk-
heim, soll am Großen Haingra-
ben ein Gebäudekomplex mit
48 Einheiten im Betreuten
Wohnen für Senioren sowie ei-
ner Wohngemeinschaft mit 24
Einzelzimmern in der Pflege
entstehen.

RotesKreuzals
PartnermitBoot

Das Thema ist nicht neu.
Schon vor einigen Jahren hat-
ten die Eigentümer vor, dort
Wohnraum in Mehrfamilien-
häusern zu schaffen. Entspre-
chendePlänelagenauchderPo-
litikvor,dasKonzeptwurdeauf
denWeggebracht.Dannwar es
aber mit Blick auch auf Pande-
mie und Baukostensteigerung
langestillumdasVorhaben.Da-
nachseieinegrößerePflegeein-
richtung in Kooperation mit
der Arbeiterwohlfahrt geplant
gewesen, teilt die Stadt in einer
Vorlage für die politischen Gre-
mienmit. Nun ist dasDeutsche
Rote Kreuz (DRK) als Partner
mit im Boot. Es tritt als Dienst-
leister über die Betreuungsver-
träge beim Service-Wohnen so-
wiealsMieterundBetreiber für
diePflege-WGauf.
DieRichtungmitWohnenfür

ältereMenschenwarschon län-
ger bekannt, nun kommen die
Details erstmals wieder in den
politischen Geschäftsgang. Der
Bauausschuss befasst sich in
seiner öffentlichen Sitzung am
Dienstag, 25. November (20
Uhr, Rathaus), damit. Ziel ist es,
dasProjektgrundsätzlichzube-
werten, Eckpunkte für einen
Städtebaulichen Vertrag zu dis-

kutieren und auch einen Auf-
stellungsbeschluss für den Be-
bauungsplan „Östlich des Gro-
ßenHaingrabens“ auf denWeg
zu bringen. Für Bürgermeister
Kündiger ist es die richtige
Richtung, denn verdichtetes
Wohnen imZentrumergebe in
jedem Fall Sinn. Es gebe auch
genug Nachfrage für solche
Wohnungen.
Zudem ist das Areal amHain-

graben derzeit wahrlich kein
Vorzeigebereich. Eingerahmt
vom Supermarkt, einem
Wohn-/Geschäftsgebäude und
Getränkemarkt sind dort ein
Bürogebäude und mehrere ge-
werbliche genutzte Hallen im
Hinterhof zu finden. Die Stadt
weistzudemdaraufhin,dassal-
les versiegelt sei. Die Firmenge-
bäude sollen dann abgerissen
werden und zwei Neubauten
weichen – der große mit drei
EtagenundStaffelgeschoss,das
kleinere Haus mit zwei Stock-
werken und Staffelaufbau. Ein
Großteil der Service-Wohnun-
gen sowie die geplante Pflege-

WGwird in demgroßflächigen
Komplex ausgerichtet zum
Haingraben entstehen, wäh-
rend zwölf Wohnungen im Ge-
bäude im rückwärtigen Grund-
stücksbereich untergebracht
werden sollen. Die notwendi-
gen Stellplätzewerden in einer
Tiefgarage nachgewiesen, die
sich über einen Großteil des
Baugrundstückeserstreckt.

ErhältStadtzehn
Belegungsrechte?

„Bezüglich des vorliegenden
Bebauungskonzeptes fand ein
intensiver Abstimmungspro-
zess zwischen dem Vorhaben-
träger, dem Sanierungsbüro
und der Verwaltung statt, mit
dem Ziel, die Baumasse auf ein
städtebaulich verträgliches
Maß zu reduzieren und das Er-
scheinungsbild der geplanten
Gebäude ansprechender zu ge-
stalten. Von Anfang an wurde
darauf hingewirkt, dass sich ei-
ne Neubebauung trotz hoher
baulicher Dichte in die umge-

bende Bebauung einfügen
muss“, teilt die Stadt in derVor-
lage mit. Das Bebauungskon-
zept sei daher mehrfach ange-
passt und die Baukörper seien
im Volumen reduziert worden.
Aberesheißt auchausdemRat-
haus: „Aus Sicht der Verwal-
tung bietet der vorliegende in-
tegrierteStandorteinhohesPo-
tential für eine Nachverdich-
tung. Auch die geplante
Nutzungprofitiert vonder stra-
tegisch günstigen Lage mit gu-
ter fußläufiger Erreichbarkeit
wichtiger Infrastruktur- und
Versorgungseinrichtungen.“
MitdemInvestorhatdieStadt

auch den städtebaulichen Ver-
trag und das Eckpunktepapier
besprochen. Es regelt unter an-
derem die Übernahme der Kos-
ten für die Erstellung des Be-
bauungsplanes sowie für not-
wendige Gutachten durch den
Investor, ebenso für entstehen-
de Beurkundungs-, Vermes-
sungs- und Grundbuchkosten.
Zudem soll es Fristen geben:
Binnen drei Monaten nach In-

krafttreten des Bebauungspla-
nes soll eine Baugenehmigung
beantragt werden, bis zu sechs
Monate nach erteilter Geneh-
migung soll der Bau beginnen
undmaximaldrei Jahredanach
fertig sein. Der Investor soll der
Stadt zudemzehnWohnungen
zu vergünstigten Mietpreisen
über Belegungsrechte anbie-
ten, was einem Anteil von gut
20 Prozent der geplanten Ser-
vice-Wohnungen entspricht.
Den Anteil an Wohnungen für
Haushalte mit geringem und
mittlerem Einkommen könne
der Bauherr frei wählen. Die
Anfangsmiete müsse für gerin-
geEinkommen25und fürmitt-
lere Einkommen 20 Prozent
günstiger sein als der ortsübli-
che Vergleich. Um eine mög-
lichst große Anzahl an Stell-
plätzen realisieren zu können,
soll die Erschließung der zen-
tralen Tiefgarage über den süd-
lichenTeildesstädtischenPark-
platzes erfolgen. Auch ein Geh-
weg amHaingraben auf Kosten
desBauherrn istgeplant. wein

Seniorenwohnen und Pflege im Zentrum
In Politik-Gremien: 48 Wohnungen und 24 WG-Plätze am Großen Haingraben geplant

So könnten die Gebäude einmal aussehen. Links verläuft der Große Haingraben, ein begrünter Platz mit Umfahrung und
vielleicht einem Brunnen ist angedacht. Die Parkplätze verschwinden in einer Tiefgarage. PRIVAT

Münster – Ein blauer Hinter-
grund wie ein ruhiges Meer,
darauf grüne Fantasie-Plane-
ten, die sich wie schwebende
Kontinente ordnen – und dane-
ben sorgfältig platzierte Spiel-
steineundKarten:Soempfängt
der Prototyp von „Veludi“ die
Besucher gleich neben dem
Schulfoyer am Gang zur Aula.
Die neue Schülerfirma „Com-
polis“ lässt sichbeimTagderof-
fenen Tür an der Eichendorff-
schule (EDS) zum ersten Mal
hinter die Kulissen blicken.
Zwischen potenziellen neuen
Fünftklässlern und deren El-
tern,die sichdasHausanschau-
en, an Führungen und Vorfüh-
rungen teilnehmen, präsentie-
ren die Jugendlichen ihre „IW
Junior Schülerfirma“, eine Ko-
operation mit dem Institut der
deutschen Wirtschaft. Vor und
nach den Darbietungen von
Schulorchester, Chor und Blä-
serklasse, Gesprächen mit
Schulsanitätern und Informati-
onen zu Austauschprogram-
men, bleiben Besucher interes-
siert bei den 14 Schülern von
„Compolis“ stehen und lassen
sich das Gesellschaftsspiel „Ve-
ludi“ erklären. Seit den Som-

merferienarbeitensiedaran.
Nach ersten Ideen kam es

zumKonzept und zur Entwick-
lung. Der Prototyp weckt Neu-
gier.DerName„Comopolis“ sei
eine Verschmelzung „aus Com-
munity, Company und Polis“,
verrät Johann Haschtschek,
Pressesprecher der Schülerfir-
ma.Eine„Polis“war imantiken
Griechenland ein selbstständi-
ger Stadtstaat. Das Wort selbst
istWurzel für Begriffe, die heu-
tenochgenutztwerden,wiePo-
litik oder Polizei. Haschtschek
zum Spiel selbst: „In ,Veludi‘
gehtesumLänder,Standortfak-
toren und die Kunst, aus ver-
schiedenen Ausgangsbedin-
gungen eine prosperierende
Wirtschaftsnationzuformen.“
Firmenchef Mats Kreutel

lehnt sich leichtnachvorne, als
er die Regeln näher beleuchtet:
„Jeder Spieler bekommt ein
Startland zugeteilt. Das kann
ein Industrieland, ein Schwel-
lenland oder auch ein Entwick-
lungsland sein. Danach muss
man versuchen, die Bedingun-
gen so zu verbessern, dass Un-
ternehmen dort gern investie-
ren.“AufSpielkartenstehenBe-
griffe, die aus demWirtschafts-

unterricht stammen könnten:
Bildung, Infrastruktur, Büro-
kratie, Politik. Es wird schnell
klar: Wer hier als Spieler gut
plant und geschickt investiert,
der verbessert die Standortfak-
toren und lässt sein Land gedei-
hen. Bezahlt wird mit der ei-
gens entwickelten Spielwäh-
rung, den „Veludis“, die sogar
ein eigenes Zeichen haben. Die
Figuren sind derzeit noch alle
grau und aus dem 3D-Drucker,
doch sie sollen bald Farbe be-
kommen,umdieSpielerdahin-
ter zuordnenzukönnen, verrät
Alina Feindel, die die Entwick-
lungsabteilung leitet.
Der Prototyp ist heute schon

inhaltlich durchdacht und
sichtbarmitKöpfchenundHin-
gabegestaltet.MicheleArca, IT-
Spezialist der Firma, und ande-
re „Mitarbeiter“ sitzen an der
Kasse neben dem Spielplan.
Der ist zurzeit noch aus Bastel-
pappe. Doch die nächste Plan-
phase ist bereits angebrochen.
Dafür sammeln sie am Tag der
offenen Tür schon kräftig Geld
und verkaufen die ersten der
insgesamt100Anteilsscheine.
Das Projekt wird seit vielen

Jahren von Lehrer Roland Stru-

webetreut.Seit1994lädtdasIW
„Junior“, das Institut der deut-
schen Wirtschaft, Schulen ein,
Unternehmertum praxisnah
zu erklären. Wirtschaftliches
Denken und Handeln sollen
früh gefördert und Jugendli-
chen unternehmerisches Ge-
spür vermittelt werden. Schul-
leiter Stefan Haid kauft auch
Anteile undunterschreibt.Wer
ebenfallsunterstützenmöchte,
kann per Mail an velu-
di.games@gmail.com schrei-
ben. Die Einnahmen nutzt die
Schülerfirma für die weitere

Entwicklung und Umsetzung.
Das Spiel kommt später in den
Verkauf.
Die Schülerfirmen der EDS

bestehen üblicherweise ein
Schuljahr. Gewinne werden
nach der Auflösung sozialen
Zwecken zukommen, sagen
sie. „Jetzt geht es erstmal ans
Marketing, an die Feinarbeit
undandie Formulierungender
Regeln“, soHaschtschek. „Velu-
di“sollverständlichundmarkt-
reif gemacht werden. Auf-
bruchsstimmung liegt in der
Luft. ESTHER FUCHS

Mit „Veludi“-Geld ein Schwellenland groß machen
Wirtschafts-Unterricht auf dem Spielbrett: Neue EDS-Schülerfirma „Compolis“ stellt sich vor

Der jungen Unternehmer der „Junior“-Schülerfirma „Com-
polis“ der Eichendorffschule mit ihrem Spiel „Veludi“. EFX

Kelkheim–Unbekanntehaben
zwischen vergangenem Frei-
tag,17.45Uhr,undSamstag,0.30
Uhr die linke Fahrzeugseite ei-
nes schwarzen VW Golf kom-
plett zerkratzt.VondiesemVor-
fallberichtet jetzteineSpreche-
rin der Polizeidirektion. Der
WagenstandanderParkstraße.
Der Gesamtschaden wird auf
über 1000 Euro geschätzt. Mög-
liche Hinweise zu der Sachbe-
schädigung nimmt die Polizei-
station Kelkheim unter 06195/
6749-0entgegen. wein

Fahrzeugseite
zerkratzt

Kelkheim – Auch in den „Berg-
dörfern“ fahren Elektroautos.
Das ist sicher ein Grund, wes-
halb die UKW in einem Antrag
an die Stadtverordnetenver-
sammlungprüfenlassenmöch-
te, ob und wo dort öffentliche
Ladesäulen/Stromtankstellen
installiert und betrieben wer-
den können. Ihr Antrag wurde
nun in denAusschuss für Infra-
struktur überwiesen, der am
Montag, 24. November, um 20
Uhr im Rathaus-Plenarsaal öf-
fentlich tagt. Auf dem Pro-
grammstehennochdie Initiati-
ve des Inklusionsbeirats für ein
barrierefreies Wegenetz sowie
Kenntnisnahmen. wein

Ausschuss tagt
zu E-Ladesäulen

Fischbach – „Kunsthandwerk,
Genuss und musikalisches
Highlight in stimmungsvoller
Atmosphäre“: So kündigt die
Kelkheimer Glasmacherin und
-meisterin Anja Gilles ihre Ad-
ventsausstellung imAtelier am
Haingraben 8a an. Sie öffnet ih-
re Türen am Sonntag, 23. No-
vember,von11bis18Uhr.Mitda-
bei sind Kerstin Morland-Löhr
(„Karfunkelstein-Schmuck“),
Katrin Kleebach („Katrins
Traumwelt“), Iris Meyermit ge-
nähten Unikaten, Konditor-
meisterin Anja Schneider mit
Schokoladenkreationen und
Gilles mit ihrer Glaskunst, die
sie seit mehr als 20 Jahren be-
treibt. Der Eintritt ist frei. Um
14.30 Uhr spielt das Duo „An-
San“Weihnachtliches undMu-
sik aus dem Alpenland. Gilles
gibt Kurse im Glasschmelzen
und Perlenwickeln und sagt:
„Ein Kunsthandwerk weiterzu-
geben, dafür zu sorgen, dass es
nichtausstirbt,das istmirwich-
tig.“Deshalborganisiert siemit
Catherine Hueber auch das
Kunsthandwerker- und Kultur-
festival „Taunus-Soul“. red

Gilles öffnet Haus
für Adventsmarkt

Schokolade gibt es. PRIVAT
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